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Wie entstellt eine Landkarte
Zum hundertjährigen Jubiläum der Eidgenössischen Landestopographie tntter (anfc tta$ aller fcthagclctpnfjcoi fwten fcßlöffern-Oergcft c«.

aiM - i
MITTEILUNGEN

DES WANDERBUNDS

Alle Kartenstreifen unserer

Wanderatlanten
sind dem Siegfried-Atlas entnom-
men und werden von der Eidgenös-
sischen Landestopographie, nach
Einzeichnung der roten Wander-
routen, speziell für uns hergestellt.

Für die Kartenreproduktion ste-
hen in der Hauptsache der Kupfer-
stich, die Lithographie und das

photochemische Verfahren zur
Verfügung. Für die Erstellung der
neuen Landeskarte wird vorwie-
gend der Kupferstich verwendet.
Das in mehreren Farben gezeich-
nete Original wird photographisch
so oft auf Kupferplatten kopiert,
als die Karte Farben aufweist, und
dann folgt die heillos feine Arbeit
des Kupferstechers mit Spitzstichel,
Messerstichel und Nadel, bis dann
schließlich die Karte nach verschie-
denen anschließenden Druckpro-
zessen in beliebig hohen Auflagen
herausgegeben werden kann.

Le tra-oai/ dé/z'ent d« gratzezzr a#
hzzrin. Lozxr /a reproduction, a«-
tant de p/agzzex de eniwe xont né-
cexxairex gzze /a carte préxente de
cozdezxrx.

Photos : ATP

und Eidgenössische
Landestopographie

Der Nachführungs-
dienst der Eidgenössi-
sehen Landestopogra-
phie ist mit der regel-
mäßigen Ergänzung
der amtlichen Karten-
werke beschäftigt. Der
Topograph bei der
Erkundung im Feld.
Neben ihm steht sein
treuer Helfer, oftmals
Träger, Chauffeur und
Koch in einer Person
Die gründliche Durch-
arbeitung eines Gelän-
deabschnittes erfordert
minutiöse Arbeit bis
ins kleinste Detail.

Le trat>az7 à £erre :
/«cexxamment /ex

/ez«7/ex de /L4t/«x £o-
pographigxze xzzz'xxe

xont contrô/éex e£

mixer d ;ö«r par /ex
re/et/éx dzz topographe
«terrextre». 7/ ne
craint ni t/ent ni /roid
po«r «ccomp/zV en
p/ein air xon tra-oai/
min«tiew;c. La co//a-
horation d'wn indi-
gène, connnixxezxr der
/iezzx, /ai ext indix-
penxah/e.

' «• Qi/tt CdfeC maeftt mt(9mw9rt«cn ca

ftlcm carte e**TPaU#r N«i-ûb ob finer (U an ri»
«nSxrKsbc»il« titfl«fitî» £<"«•« bei auß esS.e

btt'orbrt^eMfttn^At «ti|fÖtn «nfans bi|f<r tdfriit.

^ jpgr.

Eine Landkarte aus dem 16. Jahrhundert Sie gehört zum sogenannten Ptolemäusatlas und wurde im Jahre 1550 von Sébastien Müller
hergestellt. Länder zu beiden Seiten der großen Flußläufe waren das eigentliche Wirkungsfeld der damaligen «Topographen», wie in
diesem Falle der «Roddan-Fluß», die heutige Rhone.

Car£e topographig«e da£an£ da 76e xièc/e / Cette t«h/e, gai /ai£ partie de /'«/lt/ax de Pto/émée», dexxinée en 7550 par Séhaxtien
37zx//er, repréxen£e /e Ha/aix, de Liège (a gaacLeJ à 5£-Â7aarice (« droite,). Lex ancienx topographex ne x'occapaien£ gaère dex
/ormex de /a bazxte mon£agne. Lear intérêt xe por£ai£ de pré/érence xar /ex grander i>a//éex, impor£an£ex par /e £ra/zc e£ par /ex
grander agg/oméra£ionx.

iUiunsiuJAfl

Eine Senkrechtaufnahme von Mattstetten (Blatt Hindelbank). Es betrifft Nr. 184 (direkt neben Nr.
Flugplanes. Die günstigste Aufnahmezeit für die « Lufttopographen » ist die Mittagsstunde mit ihren kurzen

Le c/iché photogrammétrigwe n® 7<94 (comparez /e p/an de üo/J: /e w//age de A/attxtetten.

123) des
Schatten.

Die photogrammetrische
Aufnahme aus der Luft er-
folgt nach einem besondern
Flugplan, wie er auf dieser
Karte dargestellt ist. Von
Kilometer zu Kilometer
wird eine Aufnahme her-
gestellt. Ortschaften, die
zwischen den Linien des
Flugplanes liegen, werden
gesondert aufgenommen, wie

^
diebetreffenden Kreise zeigen.

P/an de uo/ de Paidon chargé dex re/euéx photogrammétrzgzxex. zl chagzxe hi/omètre: «ne prixe de t>«e (cerc/ex
««mérotéxj. Ce réxe«« ex£ comp/été par /ex p/?o£ograp/7/ex dex prineipa/ex agg/oméra£/onx.

Nachdem vor 100 Jahren die Notwendigkeit der
Landesvermessung erkannt worden war, übernahm

im Jahre 1838 General Dufour (1787—1875) die Leitung
des neugegründeten topographischen Bureaus in Genf.
Eine kleine Zahl brauchbarer Karten, durch die Initia-
tive von Gelehrten, Militärs und Handelsleuten ent-
standen, lag damals schon vor. Der größte Teil der
Schweiz, vor allem das Gebirge, harrte aber noch der
topographischen «Entdeckung». So ließ Dufour durch
seine eigenen Topographen alles in den Maßstäben
1:50 000 und 1:25 000 aufnehmen. Er schuf bis zum
Jahre 1864 aus diesem verschiedenartigen Aufnahme-
material die 25blättrige «Topographische Karte der
Schweiz» im Maßstab 1:100 000, ein kartographisches
Meisterwerk in bezug auf künstlerische Darstellung der
Geländeformen und Feinheit des Kupferstichs. Das war
die erste eidgenössische Karte. Das topographische Bu-
reau siedelte in der Folge nach Bern über; Oberst H.
Siegfried (1819—1879) übernahm die Leitung, und auf

seine Anregung hin erließen die Bundesbehörden im
Jahre 1868 zwei Beschlüsse, welche die Herausgabe des

«Topographischen Atlasses der Schweiz im Maßstab der

Originalaufnahmen» und die Fortsetzung der topogra-
phischen Aufnahme regelten. Seit 1870 bildete die Be-

arbeitung des «Siegfried-Atlas» die Hauptaufgabe des

Eidgenössischen Topographischen Bureaus. Der Sieg-

fried-Atlas ist aber kein einheitliches Kartenwerk. Die
fortwährende Umarbeit war nicht immer eine Verbesse-

rung des Ganzen. Besonders störend empfand man den

fortwährenden Maßstabwechsel von 1:50 000 auf

1:25 000 mit gleichzeitiger Aenderung der Aequidistanz
von 30 Meter auf 10 Meter beim Uebergang vom Ge-

birge ins Flachland. Eine neuzeitliche und einheitliche
Karte der Schweiz ist deshalb zur Notwendigkeit ge-
worden. Das Bundesgesetz vom Jahre 1935 sieht denn

auch die dringliche Erstellung einer Landeskarte im
Maßstab 1:50 000 vor. Die Voraussetzungen für ein

solch nationales "Werk sind heute erfüllt. Die Triangu-

lation über die ganze Schweiz ist nahezu abgeschlossen,
die Grundbuchvermessung staatlich geregelt, und die
stereophotogrammetrische Geländeaufnahme, sei es von
der Erde oder vom bewegten Flugzeug aus, liefert eine
Kartenunterlage, deren Genauigkeit praktisch kaum
mehr gesteigert werden kann. M.

/oo toM Je cartographie xzztTc

Le Serfice topographig«e /édéra/ fient d'a)o«ter «n no«-
fea« titre de g/oz're à /a renommée de /a carfograp/de x«z'xxe.

zlprèx /a «Carte £opographig«e de /« S«ixxe» a« 7/700 000 é/a-
horée entre 7555 e£ 7<964 xo«x /a direction d« Généra/ L>«/o«r,
aprèx /e monwmenfa/ «At/ax £opographig«e de /a Swixxe» a«
7:25 000 (po«r /a p/aine) e£ a« 7:50 000 (po«r /a montagne)
g«'on connazt mie«* xo«x /e non? de «zlt/ax Sieg/ried», foici
g«e fiennenf de paraztre /ex premièrex /e«i//ex d'«ne no«fe//e
carte (a« 7:50 000) g«i a atteint — en ce g«i concerne /a pré-
c/xzon e£ /a préxen£a£zon — «n £rèx Zzazzf degré de per/ec£zon.

Der moderne Helfer des Topographen. Die Eidgenössische Landestopographie besitzt seit einigen Jahren ein
eigenes Flugzeug mit einer besonders geschulten Besatzung. Für die Nachtragung der Kartenwerke wird
heute die unwirtschaftliche Erkundung im Feld in den meisten Fällen ersetzt durdi vorgängig der Nach-
führung erstellte Fliegerbilder der einzelnen Kartenblätter.

LVüza£zorz ex£ Eaz'de zndzxpezzxaZde d« topographe d'azz)o«rdTzzz. Ce£ at/zozz a été aménagé a«x hexozVzx xpéczazzx
d« Seruzce topographzgzze /édéra/. — Lex photographzex aérzenzzex /ozzrnzxxent /ex donnéex nécexxaz'rex pozzr /a
dernière rrzz'xe a« point dex cartex.

Der Innenraum der Flugzeugkabine mit der für Senkrechtaufnahmen montierten
Flieger-Spezialkamera, einem hervorragenden Schweizerfabrikat.
/nterz'ezzr de / atzion, ozz ext monte /'apparei/ photographigzze permettant /ex prixex de
f«e tzertica/ex.
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